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Strapazierte Rasenflächen

Fortbildungsseminar an der
Akademie Landschaftsbau Weihenstephan 

DEULA Bayern GmbH Berufsbildungszentrum

Bodenvorbereitung – Renovierung – Substrate -
Zuschlagstoffe
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1. Einstufung verschiedener Rasentypen;
2. Regelwerke für Rasenflächen;
3. Eigenschaften von Rasentragschichten (RTS);
4. Abstecher Bodenkunde;
5. Aufbau von Rasenflächen;
6. Renovierung von Rasenflächen;
7. Substrate, Gerüstbau- und Zuschlagstoffe für RTS;

Inhaltsübersicht:
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• Der repräsentative Zierrasen:
wird nur zu Pflegezwecken betreten; kaum 
Belastung; keine Nutzung; keine Bodenverdichtung;

unterschiedliche Rasentypen:

• Der Gebrauchsrasen:
typischer üblicher Hausrasen oder öffentlicher Park; 
keine übermäßige Beanspruchung; meist nur bei 
trockenem Wetter; mäßige Bodenverdichtung; 
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unterschiedliche Rasentypen:
• Der Strapazierrasen:
Hohe Belastung bei jedem Wetter, meist durch 
Kinder; Bolzplatz, Kinderspielplatz, Zeltplatz, 
Liegewiese, jedoch auch der stark strapazierte 
Hausrasen; hohe Beanspruchung, bei jedem Wetter;

• Der Sportrasen:
hohe Belastung bei jedem Wetter; oft Abends; muß
neben der hohen Belastbarkeit auch sehr ebenflächig 
sein; z..B. Golfplatz; Fußballstadion; Trainingsplätze; 
Hockeyplätze;
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• Der Landschaftsrasen:
kaum Belastung; oft trocken und mager;

• Der Parkplatzrasen:
Schotterrasen, Rasenfugenpflaser, Rasengittersteine; 
hohe Belastung bei jedem Wetter durch Fahrzeuge;
Hohe Beanspruchung, bei jedem Wetter;

unterschiedliche Rasentypen
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Regelwerke für Rasentragschichten:
•DIN 18915: Vegetationstechnik im Landschaftsbau, 
Bodenarbeiten; 
kaum Aussagen über Rasensubstrate.

•DIN 18917: Vegetationstechnik im Landschaftsbau; 
Rasen und Saatarbeiten;
kaum Aussagen über Rasensubstrate;

•ZTV-Vegtra-Mü (ZTV-Vegetationstragschichten 
der Landeshauptstadt München); gilt eigentlich nicht 
für Rasen, sondern „nur“ für belastete Vegetations-
tragschichten (vorw. innerstädt. Gehölze);
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Regelwerke für Rasentragschichten:

•DIN 18035: Bau, Unterhalt und Pflege von 
Sportanlagen; Teil 4: Rasensportflächen, Vorgaben zu 
Rasentragschichten;

•FLL-Richtlinie für den Bau von Golfplätzen; 2000;
Vorgaben zu Rasentragschichten;

•USGA - Berichte (United States Golf Association); 
Empfehlungen zu Rasentragschichten;
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* Korngrößenverteilung, Sieblinie;
* Tragfähigkeit;
* Scherfestigkeit;
* Porosität (Wasserkapazität, Luftkapazität);
* Wasserdurchlässigkeit;
* Ionenaustauschkapazität (KAK, AAK);
* pH-Wert;
* Anteil organischer Substanz;
* Salzgehalt;

Wichtige technische Eigenschaften 
von Böden und Rasentragschichten:
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mineralische Bestandteile: Kornform

Kornformen bei Sanden und Kiesen:

Die Kornform entscheidet u.a. über: 
• das Porenvolumen,
• das Porenverhältnis, 
• die Tragfähigkeit und 
• die Scherfestigkeit von Böden.
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Textur bezeichnet die Zusammensetzung des 
MineralkMineralköörpersrpers aus Mineralen unterschiedlicher 
KorngrKorngrößöße.e.

Einteilung nach KornfraktionenKornfraktionen:

• Tonkorn TT < 0,002 mm

• Schluffkorn UU 0,002 – 0,063 mm

• Sandkorn SS 0,063 – 2,0 mm

• Kieskorn GG > 2,0 mm

Einteilung der Böden nach ihrer 
Korngröße (Körnung, Bodentextur)
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Bodenart und Korngrößenverteilung
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Bodenstruktur und Porosität
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Wird ein Boden stark beansprucht, dass sich 
Bodenbereiche gegeneinander verschieben, setzt er 
dieser Bewegung seinen Scherwiderstand 
(Scherfestigkeit) entgegen. Wichtiger Wert bei 
belasteten Rasentragschichten, sowie für die 
Standsicherheit von Grund- und Erdbauwerken.
Abhängig von:
KornformKornform

WassergehaltWassergehalt (WasserbindungWasserbindung)

Scherfestigkeit:

VerdichtungsgradVerdichtungsgrad

KorngrKorngrößößenverteilungenverteilung
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Die Bodenluft ist entscheidend für die Atmung der 
Pflanzenwurzeln und Mikroorganismen; ebenso für 
die Aufnahme der Nährstoffe. Bodenluft ist  also des 
wichtigste „NNäährstoffhrstoff“, ohne Luft kein Leben.

Böden mit hohem Anteil an Kies („BodenskelettBodenskelett“) 
sind daher viel robuster und widerstandsfähiger gegen 
Belastung und Verdichtung als Feinböden.

Bei BodenverdichtungBodenverdichtung werden in erster Linie die 
luftführenden Grobporen zusammengedrückt, so dass 
kein Gasaustausch („Bodenatmung“)mehr stattfindet.

Bodenluft:
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Bodenverdichtung:
Poren vor und nach der Bodenlockerung

65©© Johannes Prügl 2008 

Wirkung von Lasterhöhung und Reifenbreite auf den 
Boden.

Bodenverdichtung:
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2. Natürlicher Oberboden, verbesserter Oberboden 
oder künstliche Rasentragschicht ? 

3. Bodevorbereitung, Einbau der RTS;

Aufbau von Rasenflächen:

1. Drainage, Entwässerung nötig ?

4. Bodenhilfstoffe oder Zuschlagstoffe einarbeiten ?
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Drainage, Entwässerung ?
Voruntersuchungen durchführen:

•Belastungsgrad der Rasenfläche;

•Klima, örtliche Niederschlagshäufigkeit, und –verteilung;

•Wasserdurchlässigkeit des Baugrundes (angestrebt 
werden Werte von > 0,001 cm/s)

unbedingt Labor- oder Feldversuche durchführen z.B. 
Ringinfiltrometer oder Versickergrube.



10

94©© Johannes Prügl 2008 

Drainage, Entwässerung

Greens-Aufbau G1 (nach FLL) bei wasserdurchlässigem 
Baugrund: Rasentragschicht direkt auf Baugrund
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Greens-Aufbau G 2 (nach FLL) bei mäßig wasser-
durchlässigem Baugrund: Einbau von Drainschlitzen und 
Drainrohren in den Baugrund;

Drainage, Entwässerung
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Greens-Aufbau G3 (nach FLL) bei wasserundurch-
lässigem Baugrund: Einbau einer Drainschicht + 
Drainrohre in den Baugrund;

Drainage, Entwässerung ?
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Dränung einer Rasenfläche
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Anforderungen an belastbare Böden / 
Rasentragschichten:

gute Wasserdurchlässigkeit
hohe Wasserspeicherfähigkeit
gute Oberflächenentwässerung
hohe Scherfestigkeit
Ebenflächigkeit
gute Pflegemöglichkeit
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Anforderungen an belastbare Böden 
/ Rasentragschichten:

• Es gibt keine Standardaussage, ob ein bauseitiger 
Oberboden, ein verbesserter Oberboden oder ein 
industrielles Substrat einzubauen ist.
• Es ist immer abhängig von den örtlichen 
Gegebenheiten, den Anforderungen und dem 
Pflegeziel. Es entscheidet der Einzelfall.
• Oft sind vor-Ort-Mischungen oder Optimierung der 
örtlichen Böden ausreichend; vielfach müssen 
Rasentragschichten nicht nach DIN oder FLL-Golf 
gebaut werden.
• Leider gibt es aber sonst keine Regelwerke über 
Rasentragschichten.
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Anforderungen an Rasentragschichten
nach DIN 18035 bzw. FLL-Golfplatz

• Körnung 0/1 – ca. 0/32 mm, jedoch nur max 8 % 
größer als 4 mm;

• Einbaustärke ca. 12 – 25 cm (FLL)

• Schlämmkorngehalt 0-10 % (FLL) bzw. 0-20% (DIN);

• Sandkorngehalt 85-100 % (FLL) bzw. 70-95% (DIN);
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Anforderungen an Rasentragschichten
nach DIN 18035 bzw. FLL-Golfplatz

• Einbauwassergehalt  < 70 LK

• Wasserdurchlässigkeit / Wasserschluckwert  > 1 bzw. 
0,3 mm/min (DIN) oder  > 2 bzw. 0,6 mm/min (FLL)

• pH-Wert 5,0  – 7,5 (FLL)

• Anteil organischer Substanz 1 – 3 Masse-% (DIN) 
bzw. 2 – 3,5 Masse-% (FLL);
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Einbau der Rasentragschicht

• möglichst trockener Einbau; Einbau-Wassergehalt 
< 70% des „Optimalwassergehaltes W Pr;

• möglichst verdichtungsarmer Einbau;
Einbauverdichtung max. 92 % Proctordichte D Pr;

• möglichst viel durchwurzelbare Schicht,
mindestens 12 cm;
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Bodenpflege - Maßnahmen

•Aerifizieren:
erhöht Luftinfiltration, erhöht 
Wasserdurchlässigkeit;

•Besanden:
erhöht Scherfestigkeit, erhöht 
Wasserdurchlässigkeit, vermindert Humusgehalt, 
vermindert Schlämmkorngehalt:
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Substrate, Sande, Bodenhilfsstoffe, 
Zuschlagstoffe, Gerüstbaustoffe, 
Zusatzstoffe
Bodenhilfsstoffe: verbessern einzelne oder mehrere 
Bodeneigenschaften; üblich nur in geringen Dosierungen.

Zuschlagstoffe:werden aus irgend einem Grund dem 
Boden / Substrat / RTS zugeschlagen;

Gerüstbaustoffe: Hauptbestandteile der RTS / des 
Substrats; mengenmäßig bedeutsam;

Zusatzstoffe: Nebenbestandteile der RTS / des 
Substrats;(gem. FLL-Richtlinie „Golfplatzbau“;  
mengenmäßig bedeutsam;

136©© Johannes Prügl 2008 

Einstufung der Sande
• nach bodenphysikal. Kriterien: Korn 0,063 bis 2,0 mm

• nach der Entstehung:        z.B. Natursand, Recyclingsand

• nach dem geolog. Alter:    z.B. Tertiärsand

• nach der Bearbeitung:        z.B. Brechsand

• nach dem Mineralbestand: z.B. Quarzsand, Kalksand

• nach der Herkunft: z.B. Rheinsand, Mainsand

• nach der Verwendung:        z.B. Bunkersand
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Sande
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Sande
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Sande
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Bodenhilfstoffe
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Grundsätzliches zu Eigenschaften, 
Qualitätsmerkmalen, Ausschreibung
1. Keine MischungsrezepturenKeine Mischungsrezepturen angeben, sondern 

ausschließlich wertgebende Eigenschaftenwertgebende Eigenschaften. Es ist nicht 
wichtig, woraus ein Substrat besteht, sondern was es 
können muß.

Die Vorgaben hierzu kommen aus:
* DIN / EN / ISO – Normen;
* bundesweit geltende ZTVen;
* regionale ZTVen;
* Richtlinien, Regelwerke und Empfehlungen von 
Fachorganisationen  (z.B. FLL. FGSV, ATV und 
ähnliche);
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Grundsätzliches zu Eigenschaften, 
Qualitätsmerkmalen, Ausschreibung

2. Jedes Substrat / jeder optimierte Boden  soll mit einem 
technischen Datenblatt / Bodentechnischen Datenblatt / Boden-- bzw. bzw. 
SubstratsteckbriefSubstratsteckbrief umfassend beschrieben werden.

4. Dadurch erwünschter RisikoRisikoüübergangbergang vom AG auf den 
AN.

3. Nur technische Eigenschaften können vernünftig 
qualitqualitäätstsüüberwachtberwacht und kontrolliert werden.
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Vielen Dank 

für Ihr 
Interesse

Bodeninstitut Johannes Prügl 
Ingenieurbüro für Boden- und Vegetationstechnik 
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